
Zu Römer 9,14-24 (Bibellese für 16.03.2023)

V. 14: „Was wollen wir hierzu sagen? Ist denn Gott ungerecht? Auf keinen Fall!“
→ Was würdest du sagen? Und was wären eigentlich deine Kriterien dafür, um Gottes 
Gerechtigkeit oder Ungerechtigkeit festzustellen? 
→ Hätte es überhaupt praktische Konsequenzen für dein Leben und deinen Glauben, wenn Gott 
nach deinem Verständnis „ungerecht“ wäre?

V. 15: „Denn er sagt zu Mose: »Ich werde mich erbarmen, wessen ich mich erbarme, und werde 
Mitleid haben, mit wem ich Mitleid habe.«“
→ Wie verstehst du Paulus hier: Inwiefern könnte diese Schriftstelle als Erweis von Gerechtigkeit 
taugen?
→ Unverdiente Strafe finden wir ungerecht und problematisch. Wie ist das (anders) bei 
unverdienter Belohnung? 
→ Was könnte Gerechtigkeit mit Erbarmen zu tun haben? 

V. 19: „Nun sagst du zu mir: Was beschuldigt (tadelt) er uns dann noch? Wer kann seinem Willen 
widerstehen?“
→ Bist du eigentlich verantwortlich für eine Handlung, auch falls du „nicht anders konntest“? 
Wonach beurteilen wir, wann wir Verantwortung zuschreiben und wann nicht? 
→ Heißt volle Kontrolle Gottes, dass uns keine Verantwortung für unsere Handlungen trifft? 
→ Kannst du dir vorstellen, etwas, das dir ein Mensch tut, gar nicht diesem Menschen 
zuzuschreiben sondern stattdessen Gott? 

V. 20: „Ja freilich, Mensch, wer bist du, der du das Wort nimmst gegen Gott? Wird etwa das 
Geformte zu dem Former sagen: Warum hast du mich so gemacht?“
→ Könntest du dir überhaupt vorstellen, wie du tatsächlich wärst, wenn du nicht „so“ gemacht 
wärst, wie du bist, sondern ganz anders (in welcher Hinsicht auch immer)?
→ Inwiefern könnte die Diskussion der Frage „Warum hat Gott mich denn so gemacht?“ 
überhaupt zu relevanten Ergebnissen für den Fragenden führen? 
→ Denkst du, es gibt Fragen, die zwar formal-logisch gestellt werden können, aber deren 
Diskussion dennoch keinen Sinn ergibt (und wie würde man dann damit umgehen)? Oder meinst 
du, prinzipielle ergibt jede Frage Sinn und verdient gleichermaßen Diskussion? 


